
UN LIWERDE AFRIKA

Tempels, Bantu-Philosophié. Ontologie und Ethik BENEZET BUJO(Heidelberg 43 Französischsprachige Originalaus-
yabe: La phılosophıe bantoue (Elısabethville 1945 1940 1n Drodro/Bunia (Zaıre) geboren. Studium der Philo

sophıe und Theologie den Priesterseminaren VO  ; Nıanga-105 Sundermeier, Nur gemeinsam können WIr leben und Murhesa, den Uniıuversitäten Lovanıum / Kınshasa,LDas Menschenbild schwarzaftrıkanıscher Relıgionen (Gü
tersloh 1990 Würzburg und München (Grabmann-Institut). eologı-

Bu)Jo, Atrıkanısche T’heologie 30 sche Promotion und Habilıtation 1n Würzburg. Von
Ders., eb  O 1978 — 1989 Professor für Moraltheologie der Katholisch-

Theologischen Fakultät VO  z Kınshasa. Selt 1989 ordentlı-Zur Bedeutung VO «Wort» 1mM afrıkanıschen Ontext cher Protessor für Moraltheologie der Universıität Fre1-vgl Griaule, Schwarze enes1Is. Eın afrıkanischer Schöp-
tungsbericht (Freiburg ı. Br. 1970). uch In Sundermelıer, burg i.Ue Veröftfentlichungen un Morale afrıcaıne el to1
Nur geme1insam, 30# chretienne (Kınshasa 12Z6, “1980); Moralautonomıie und

Zur Vertiefung vgl Bu)o, Gıbt eıne spezıfisch afrı- Normentindung be1 Thomas VO  — Aquın (Paderborn/ Mün-
chen Les dıx commandements POUTF quo1 taıre? Actua-kanısche Ethik? Eıne Anfrage westliches Denken St1m- lıte du Probleme Afrıque (Kınshasa 1980, “1985); Die Be-imnen der eıit 114 1989) 591-601,; hier 595597

IDieser Kıswahili-Ausdruck bedeutet wörtlich «Junger gründung des Sıttlichen. Zur Frage des Eudämonismus bei
Alter» und möchte gerade Unerfahrenheit und Unqualıti- Thomas VO  S Aquın (Paderborn/ München Aftrıkanıi-
ziertheıt unterstreichen. Zugleich wiırd dem Betrettenden sche T’heologie 1n ıhrem gesellschaftlıchen Ontext (Düssel-

dort 1986); Le diaiıre ’un theologien afrıcaın (Kınshasader Tıtel «Alter» abgesprochen. Afrıcan Christian Moralıty the Age of Incultura-
t1on (Nairobi Anschraiuft: Proft. Dr Benezet Bu)o, Mo-
raltheologisches Instıitut, Uniıiversıität Freiburg, CH-17060
Freiburg Ve.

dieser Beıtrag eıne ethische Grundlegung der Be-Drew Christiansen LrCUUNG alter Menschen ınnerhalb der Famılıie
ausarbeıiten, ÄAntworten geben auf den kriti-Schöpterische Reaktionen schen Eınwand, Betreuung ınnerhalb der aM1-
lie se1 paternalıstisch, un einıge Modellpro-der Gesellschaft auf
STAILLINC für dıe Begleitung VO  > Menschen, die 1ın
der Betreuung iınnerhalb der Famıilıe tätıg sind,Prpbleme des Altwerdens
kritisch sıchten.

Fuür sozlalpolitische Förderung der
Betreuung ınnerhalb der Famılie Der sozıologısche Hıntergrund:

Fın Feld, ın dem sıch zele Probleme breuzen
In dem Belmühen, Ma{(istäbe für eıne künftige
Betreuung alter Menschen SELZCH konver-
xjert eıne Reıihe unterschiedlicher sOZ1010-

Betreuung ınnerhalb der Famılie 1St die Alteste gischer Irends. Zunächst 1St da eın sowohl aAbso-
Oorm der Hılfe für ınvalıde un chronısch kran: lutes als auch relatıves Anwachsen der Zahl alter
ke Altere Menschen. Nach Jahrzehnten, un denen Menschen testzustellen. In den Vereinigten Staa-
mıt Hılte staatlıcher Programme Pflegeheime ten VO  — Amerıka A betrug 1mM Jahr 1900 die
un: andere 1enste tür gebrechliche alte Leute Zahl der alten Menschen (6 Jahre un: alter) S
eingerichtet wurden, beginnen die Kräfte, wel- Mıllionen, un: das 4,1 Prozent der (Se
che die polıtischen Rahmenrichtlinien entwer- samtbevölkerung. 1984 betrug ıhre Zahl 78 Miıl
fen, sıch wieder der Famılie als der ersten nNstanz lıonen, un das H9 Prozent der Bevölke-
für die Betreuung der alten Menschen ZUZUWC rung Wiährend die Bevölkerungsschicht der alte-
den Nach eıner Untersuchung der soziologisch TenNn Menschen zahlenmäfßig angewachsen WAaLfl,
relevanten Kräfte, die eınerseılts das Interesse hatte sıch die Zahl der Bevölkerungsschicht der
der generationenübergreiıtenden Betreuung CI- Jüngeren Menschen verkleinert, da{ß wenıger
neuert un andererseıts ragen ach iıhrer lang- Kınder vorhanden die sıch die alten
frıstigen Durchführbarkeit gestellt haben, 111 Eltern hätten kümmern können:; un: zugleich
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STG abnehmen lassen S1e hat auch den Yau-War damıt die Basıs der Steuerzahler schmäler gC-
worden MItTt deren Hılte die Haushaltsmuittel auf mittleren Jahren, die ohnehhin schon die
gebracht werden müfßlßten MIt denen die Hıltfen Lasten der Hausarbeit un der Hılten für ıhre
für alte Menschen finanzıeren ber- Kınder ı den TeenagerjJahren un der e1t des
dies wächst die Zahl der Hochbetagten trühen Erwachsenseins ıhrer CISCHECN Be-
och schneller als die Zahl der alten Menschen rufstätigkeıt tragen haben, och orößere An:-
INSgESAML Männer un Frauen ber 5 Jahre abverlangt. Mıt öffentlichen Miıtteln
stellen die schnellsten wachsende Untergrup finanzierte Programme, welche die Hılftfe Z
PC der alten Leute dar, un SIC zählen Pro- täglıchen Leben» siıchern sollen, können den
ZeNt der Bevölkerung der USA un: bıs ungefähr Zeitpunkt, dem Altere Menschen SCZWUNSCH
DA Jahr Z050 werden SIC auf Prozent der (S@: sınd, VO  e ıhren Familıenmitgliedern abhängıg

werden hinausschieben 1aber S1IC stellen auchsamtbevölkerung anwachsen.
Die längere Lebenserwartung der alten Men: sıcher, da{ß die Betreuung der alteren Generation

schen legt J (Cseneration erwachsener durch die JUNSCIC CGeneration erst elt-
Kınder Lasten auf die selbst möglicherweise punkt beginnt da die Anforderungen die Fa-
schon Symptomen beginnender Invalıdıtät milıenmitglieder gerichtet werden ETMSTIeT SC-
leiden WIC SIC MG der trühen un miıttleren Pha: NOININEN werden INUSsSEeEN

des fortgeschrittenen Alters verbunden sınd /weıtens bedeutet die raäumlıche Zerstreuung
Dıie Lasten der Betreuung werden och dadurch der Familienmitglieder ber Entftfernun-
kompliziert da{ß CS C1INE orößere Rate VO  - chro- SCHl hın zumiındest WAdS manche Schichten der
nıschen Erkrankungen be] den lange überleben- Bevölkerung betrifft da{fß Betreuung entweder
den Alten o1bt Größere Lebenserwartung tür Unternehmen wırd das LLUr Jjeweıls auf
die sehr alten Menschen 1ST verbunden MIt kürzere e1ıt möglıch 1ST der aber MTL Hıltfe
nehmender Krankheit un: Invalıdıtät un:! da: gelernter Helter der MIt Hılfe VO  - professionel
durch wırd den Betreuern für Jlängere Zeıtspan- len Betreuungsdiensten Organısıert werden mu
NeEeN CIMn größeres Ma{iß Anforderungen auter- Während eiNerseIts Prognosen schon vorherge-
legt Für die durchschnittliche Betreuerıin (denn Sagl haben da{ß der egzug VO  —- Rentnern
tatsächlich handelt CS sıch allgemeınen Pensionistensiedlungen und Gebiete MItTt

freundlicherem Klıma, WIC den «Sun-Frauen) 1ST anzunehmen, da{fß S1C 18 Jahre damıt
verbringt, ıhre Kınder grofß ziehen un da{ß belt» die Sonnenzone der USA Hın-
S1IC elitere 19 Jahre auftwendet ıhre Eltern dernıs für das nNgagement derJ(senera-

L1O0ON für die altere werden könnte hat CS denbetreuen Gleichzeitig haben Veränderungen
den Prioritäten des öffentlichen Lebens AaZu C- Anscheıin, da{ß umgekehrte Wanderungsbewe-
führt dafß mehr und mehr Familiıenmitglieder SUNSCH der Alteren Menschen ıhre alte Nach
unmıttelbar die Betreuungsarbeıit einbezogen barschaft un den Wohnsıtz ıhrer erwachse-
sınd Wıe 6A1 Studie testgestellt hat hat sıch CN Kınder die Familıenbindungen der eıt
letzten Jahrzehnt den USA die Zahl der Be- der größten Bedürittigkeit der alten Leute wıeder
tıreuunNg ınnerhalb der Famılie beteiligten Men- festigen
schen 38 Prozent erhöht Drittens können WITL heute schon sehen, wel

Dıiese Zunahme der Betreuung iınnerhalb der ches dıe Auswirkungen VO  a Ehescheidung, Fa-
Famılie steht schroffem Gegensatz der sıch mıiılıen MIt alleinerziehenden Elternteilen un
aufdrängenden Ahnung, da{flß gleichzeitig mMIit sıch verändernden Famılienmodellen auf die Be-
dieser wachsenden Nachifrage ach Betreuung LreUUNgG alterer Menschen SC1IM werden Wenn
innerhalb der Famıilie die sıch wandelnden Aam1- auch Gesellschaftswissenschaftler schon C1iIMN
lienmodelle un: andere soz10logische Irends dıe nehmen des Engagements der (senerationen
Frage aufwerten, ob Famıilıenbindungen stark füreinander VOIaUSSasCH können SiG bisher

SC1MH werden, die Famılie als solche ber doch LLUTr C1NEC SCWISSC Abschwächung der AaUS-
die mittelfristige Zukunft hınaus als die Haupt- drücklichen Bereitschaftserklärungen
Stutze für die Betreuung gebrechlicher un: kran- solchen Engagement referieren Solche A4US-
ker alter Leute Leben erhalten drücklichen Bereitschaftserklärungen

Erstens hat die Zunahme der Zahl VO  e berufs- künitigen Engagement sınd aber schon
tatıgen Frauen das Reservoır VO  — Vollzeitbetreu- WEeIL hınter dem tatsächlichen Verhalten

256



SCHÖPFERISCHE EAKTIONE DER GESELLSCHAF AUF PROBLEME DES LIWERDEN

zurückgeblieben, un das derzeıtige Verhalten abhängig macheh, Was vermögende aAltere
deutet eher auf eıne stärkere Beteiligung VO  S Fa- Leute zwıngen würde, für arztliche Behandlung
milıenmitgliedern hın, als S$1e 1ın der Zeıt ach zahlen, da{fß Altseıin allein eın Grund
dem /weıten Weltkrieg üblıch WALr. So 1St CS mehr für eın Anrecht aut kostenlose Behandlung
durchaus nıcht erwıesen, da{ß ungeachtet der dra: ware.
matısch angewachsenen Belastungen der Mehr- Die posıtıve Seıte der Debat;ten ber Rationalı-
generationenfamılıe dadurch die Betreuung der sierungsmaifsnahmen 1n der Altentürsorge 1St el-
äAlteren Leute ınnerhalb der Famlılie iın Getahr Verlagerung des Interesses VO  - der arztlichen
se1l Behandlung 1n akuten Fällen hın ZUT Altenfür-

Die Auswirkungen des demographischen als solcher und VO  H Institutionen des Ge:
Drucks auf die in der Betreuung innerhalb der sundheitswesens hın ZA00e Familie als Brennpunkt
Famılie Tätiıgen sınd och verschärtft worden der politischen Ma{fßnahmen. Callahan un
durch politische Entscheidungen der zuständi- ere verteidigen diese Verlagerung mIıt dem Ar-
SCH tellen. Se1it den spaten sıebziger Jahren hat gument, das, WAas alte Menschen meısten
der Eindruck eıner «Ungleichbehandlung der brauchten, se1 Zuwendung, und die kostspielige
(Ggenerationen», der durch die verbesserte Wohl Anwendung intens1v wıirkender medizınıscher
tahrtspolıtik für die alteren Menschen geweckt Miıttel führe 1Ur dazu, die Leiden Hochbetagter
wurde (und ZWar einer Zeıt, als andere JUN- übermäßig verlängern.
SCIC gesellschaftliche Gruppen LLUTr och kleı. Wäiährend in der Vergangenheıt Modelle der
GTE Zuwendungen Aaus öffentlichen Mıtteln e_ Altenfürsorge, die sıch Konzept des Wohl
arten konnten), AZUu geführt, da{ß in den USA fahrtsstaates orıentlerten, weıthın auf eıne direk.
und in Skandinavien die Bereitschaft, für Hılts. Versorgung der alten Leute abgestellt dICIl,

hat das Zusammenkommen verschiedener For-Pfür altere Menschen zahlen, stark
abgenommen hat In den USA und 1ın Großbri- 8910 gesellschattlıchen Drucks AaZUu geführt, da{ß
annıen haben Kürzungen der Mıiıttel tür öffent- Cuec Methoden der Altentfürsorge experımen-
lıche 1enste C585 schwieriger gemacht, den Be- tiert werden, W1e€e z B die Bereitstellung VO  — ras
dürfnissen gebrechlicher alter Menschen gerecht gespilege un eıiner zeitweiligen Pflege VO  e}

werden. In den USA haben Einschränkungen längerer Dauer, wodurch den Familıenmuitglie-
be] der öffentlichen Gesundheıtsfürsorge für Al ern notwendıge Hıltfen SOWI1e zeitweılıge Entla:
tere Bürger eıner partıellen Privatisierung der VO  e ıhren Betreuungspflichten gegeben
Leistungen der Gesundheıitsfürsorge geführt, werden.
darunter auch gewiısser Arten der arztliıchen Be: Andere Experimente umtfassen begleitende
handlung un der Langzeıitpflege, die damıt für un: stützende Gruppen tür Betreuerinnen un
die Armen un:! die Angehörıigen der Miıttelklas- Betreuer, Beratungsdienste für Betreuerinnen

nıcht mehr zugänglıch sınd Eın Gro(dfteil der un: Betreuer un Hospize für Kranke 1MmM etzten
Zunahme der Betreuung ınnerhalb der Famılie Lebensstadium. Diese Entwicklungen
1n den USA 1St allem Anscheıin ach zurückzu- sınd sehr verheißungsvoll, weıl S1e jenem System
tühren aut das ach statıstıschen Kriterien VCI- der Altenpflege Hıltfen bieten, das nıcht 1Ur oh.
tahrende Management der Krankenhäuser, das nehın den Löwenanteıl direkter Pflege leistet,
VON staatlıchen Autsichtsbeamten durchgesetzt sondern das auch, W1€e ich och zeigen möchte,
wırd un das vorzeıtigen Entlassungen alter

stellt.
das ANZSCEMESSCHNSLEC Miıttel der Altenpflege dar:

Patienten geführt hat
Eın Vorschlag des renommıerten amerıkanı- Zusammentassend können WIr Wih

schen Ethikers Danıel Callahan für die Handha- rend ZEW1SSE VO  z Sozı0logen beobachtete Trends
darauf hınzudeuten scheinen, da{fß CS Gründe fürbung der 1n Zukunft knapper werdenden Öffent-

lichen Miıttel für die Gesundheitsfürsorge geht dıe Voraussage 21Dt, da{ß dıie Bindungen zwıischen
dahin, die kostenlose Behandlung alterer Men- den Generationen schwächer werden, zeıgt das
schen auf Fälle chronischer Krankheıiten und auf tatsächliche Verhalten das durch die FEın-
die Anwendung VO  — Palliatiıvmafßnahmen be. schränkung gew1sser Formen der staatlıchen SO-
SrFENZECN. ıne andere Lösungsmöglichkeit ware, zialleistungen für alte Menschen mi1t beeinflufit
die Gewährung öffentlicher Miıttel für Gesund- 1St eın orößeres Engagement iın der Altenpfle-
heitsfürsorge VO  — einem Bedürtftigkeitsnachweıis SC seıtens der Familıenmitglieder, als WIr CS in
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der Zeıit SECIT dem Ende des /weıten Weltkriegs JE- der innerhalb der Famılie geleisteten dorge tür
mals erlebt haben die Bedürfnisse betagter Menschen anzustellen

Dıie Bedürfnisse Älterer Menschen UN dıe rechte Würdiges Altwerden
Gestaltung der Altenbetreuung Dıie sıttlıche Vernünftigkeit des Angewiesenseins

auf dıe FamilıeAltenbetreuung innerhalb der Famıilie 1ST die
orm VO Betreuung TIG der längsten Tradıtion Invalıde un chronısch kranke alte Menschen ha:
In den biblischen Religionen legte das Vıerte (Ge- ben mehrere Bedürfnisse L —rr Hıltfen für das Lag-
bot «IJIu sollst Vater un: Multter ehren» den lıche Leben O n E persönliche Betreuung, AT —— Ge:
erwachsenen Kındern die Pflicht auf für ıhre tährtenschaftt un P —— N z Achtung VOT ıhrer Auto-
tern deren Alter SOrSCH un S1IC VOT Unge- wichtigen Lebensentscheidungen
mach un: Schande bewahren WwWenNn SIC annn Mıt «Hilfen» 1ST gemEINT da{fß INan ıhnen be]l
gebrechlich der senıl SC1I sollten Tätigkeiten Z Hand geht die den FrOULLNE-

mäfßigen Dıngen des Alltagslebens gehören E1n-Der rad des ngagements der Famılie für ]
fere Verwandte unterscheıidet sıch VO  S Kultur kaufen, Kochen, Waschen un Putzen Gänge
Kultur Für etliche Jahre jedoch dıe My- Z Bank us  < Be1l «Betreuung» 1ST Hılfen
thenbildung durch selbsternannte «Modernisıe- beim Baden un be] der Körperpflege un be]
» welche für Individualismus und die SOSC- der Einnahme VO  — Medikamenten gedacht
nNANNTEe »Kernfamıilıie» warben dazu, den hohen «Gefährtenschaft» bewährt sıch der Beteili-
Grad dem die tradıtionelle Wertvorstellung SUu115 gesellschaftlıchen Aktıvıtäten WIC

Besuche machen Zuhören, wWenNn der alteVO  - der Altenfürsorge heutigen westlichen
Gesellschaften weıterhın Ehren stand VeOI- Mensch erzählen 111 der Anteılnahme
dunkeln In den Vereinigten Staaten VO  = Amer 1- SC1NECIIN Gefühlen us  <

«A utonomı1e>» die Autorität die kompe-ka haben Vertreter der Sozialgerontologıie
DEZCIHL da{fß für mehr als dreißig Jahre tenten Erwachsenen bezug auf die grundle-
1945 1980 Familienmitglieder für ZWC1 Drit genden Bereiche ıhres Lebens zukommt Im Fal
te] der ınvalıden alten Menschen des Landes C le des gebrechlichen Alters umta{fßt 1€eS die Ent-

haben TIrotz gegenläutfiger Tendenzen die scheidungen ber die konkreten Lebensverhält-
WITL ben geschildert haben, die Sozijalwissen- ber Gesundheitstürsorge Behandlung
schaftler AaZu tführen da{fß SS fortfahren, der etzten Phase des Lebens Wenn alte Men:

schen Invalıden sınd 1ST iıhr Interesse AutonoAbbau der Beteiligung VO  —_ Familienmitgliedern
der Betreuung VOTaUSZUSASCH, 1ST der Anteı]l I111C ber das Spektrum ıhrer Lebensent-

der Familıenbeteiligung der Betreuung VO scheidungen reduzılert Anbetracht ıhres Be-
dürfnısses ach Hılfe, Betreuung un Kamerad1980 bıs 1985 och auf SO Prozent DZESLIE

SCH Nach Schätzung SOTSCH derzeıt «intfor schaft Insofern Famıilien dafür SOIsSCH da{fß ıhren
melle Netzwerke» tür nıcht WEN1ISCI als 90 Pro- alten Angehörıgen ]] diese Wohltaten zute1l
ZeNt der Betreuung VOINl ınvalıden und cohronısch werden, eısten SIC wesentlichen Beıtrag
kranken Alteren Menschen den Vereinigten ZUur Würde dieser geliebten alten Menschen
Staaten VO  - Amerika Wenn ıhre Schwachheit un: Invalıdıtät zuneh

Wenn auch die Zunahme der Betreuung CI- IMnenN MUssen Altere Menschen sıch auf andere
halb der Famıilie och der Erklärung bedarf, un: verlassen können dıe sıch D  - Angelegen-
WE auch die Überlegung begründet erscheınt, heiten kümmern, MITL denen SIC trüher eiınmal
da{ß manche Angehörıige, welche diese AStT selbst fertig geworden sınd Für die elisten 1ST

diese Art VO  — soz1.aler Abhängigkeıt den schwer-anderen Zeıten nıcht auf sıchSChätten
sıch heute tühlen 1es D bjetet wiegenderen Alternatıven vorzuzıehen, 10P3885

doch die zunehmende Anerkennung des Be1- ıch dem isolierten Leben und der EKınweisung
Lrags ZUur Altenbetreuung, den dıe Famıilien als EINE soz1ale Einrichtung Wenn auch staatlıche
Alternative den 1115 Unerme(liche gewachse- Programme CS alten Menschen ermöglıchen län
NeN Ausgaben für die Altentfürsorge AaUus Öffentli- CI unabhängıg bleiben als 1es rüheren (e-
chen Mitteln leisten, dıe Gelegenheıt, Sahnz G nNera®ONeEenN möglıch WaAdl, erschwert doch C110

Überlegungen ZuUur besonderen Angemessenheıt isoliertes Leben für gewöhnlich die Härten des
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Alters, weıl isoliert Lebende wachsendem Ma- Im Altenheim mu der alte Mensch sıch CHN
e Tätigkeiten hınter sıch lassen INUusSseIl dıe S1C 1e] orößeres Maf( VO  } Reglements die
trüher ıhrem täglıchen Leben mühelos INe€e1- nıcht SCHNEI: CISCHEI W.ahl entsprechen IDIEG Be-
VErtLeN Unvermeidlicherweise führt CS (Ge: tLreuunNg wırd daher auch 1e] WCN1ISCI persönlıch
tühlen des Verlustes un Härten WE INa gepragt SGC1M Das Personal hat 1Ur selten die @
solche Tätigkeiten aufgeben muf{fß legenheıt langdauernde Beziehungen SC1INECIIN

Patiıenten aufzubauen ONnl CS MUu elıt aufDi1e Statistik ZE1LQL, da{ß isoliert ebende alte
Menschen innerhalb ıhrer Altersgruppe die viele Patiıenten verteılen. We1] Patıenten, die der
e1IsSstenNn Angefochtenen sınd S1e erkranken Jlangfrıistigen Pflege bedürtfen, das Personal häu
häufigsten S1IC NCISCH AazZzu DEISLLG 11g NOLgCN, ıhren körperlichen Bedürtfnissen
werden, un SIC leben häufigsten de mehr Aufmerksamkeit wıdmen, hat dieses
mütigenden Umgebung Demzufolge 1ST CS für L1UTr Gelegenheiten dem geselligen Um:
ınvalıde der kränkliche alte Menschen vernünf gAILS ME den Patienten 1e] e1lt wıdmen
Ug, eher auf Familienmitglieder bauen als CS Selbst CN hochqualifizierte Pflege wırd ann
darauf ankommen lassen, da{ß S1IC sıch schlech AzZu NCISCH, WCNLSCI persönlıch SCIHIL, und SIC

Lebensbedingungen AusSsetizen wiırd nn Ohe sehr Nachsıcht haben T: den
Eınweisung CIM Altenheim hat auch viele kleinen Wünschen der den Aufßerungen VO

Nachteıile WenNnn SIC auch für die Bedürfnisse der Unwillen elitens der Patiıenten
alten Leute besonders hınsıchtlich arztlicher Man braucht überdies TG och das Stigma
und pflegerischer Betreuung, Vorteile bietet Für hıiınzuzunehmen das die Eınweisung CI

gewöhnlıch betrachten ältere Menschen den Heım dadurch bekommt da{fß INanl diese SCIT als
Umzug CI Altenheim als den allerletzten C1iNeEeC Art VO  = «Abschiebung» versteht C Vor-
Ausweg Altenheimbewohner sınd überwiegend urte1il das auch durch 0S ber lange eıt hın be-
«ohne Famıiılie» also hne ahe Angehörige, die TESECHE Solıdarıität der Famılie MIt Langzeıtpa-
für S1C SOrgcCNh könnten der auch schr alte Leute jenten nıcht ausgeraumt werden ann
deren Kınder selbst aufgrund ıhres Alters schon erkennen, altere Menschen GCI1LIG Betreu-

kräftig sınd sıch ıhre Eltern ung ınnerhalb der Famılıie instıtutionell Ar-
kümmern können rangıerten Betreuung vorzıehen

Wenn viele auch orofßses Wiıderstreben ZCISCH Eınıge Jahre lang haben Ethiker sıch dorgen SC
ıhre erwachsenen Kınder un: anderen Famıilien- macht des Paternaliısmus der möglıcher-
mitglieder vorZze1itg belasten, un: CS deswe- der Abhängigkeıt Alterer Menschen VO ıh
SCI1 vorzıehen lange WIC möglıch unabhängig HE: Famılie innewohnt, un: Gesellschaftskriti-

bleiben ziehen S1IC doch dıe Betreuung ker un: Umfragen machende Journalısten rede-
der Famılie der langfristigen Unterbringung ten M1 der Allüre der Untehlbarkeit VO der (Ge:
Altenheimen VOT sobald S1IC gebrechliche und fahr, da{fß Altere Menschen mıßbraucht un
valıde alte Menschen geworden sınd Bezeich ausgebeutet werden könnten Wıe sıch herausge-
nenderweise söhnen SIC sıch Grı annn MIt stellt hat gründeten die FEthiker ıhre Kritik auf
Betreuung ı Altenheim Aaus, nachdem ihre Fa- C1NeE übermäfßige Eınschätzung des Wertes der
miılıenangehörigen DAl ıhren Möglıichkeiten, S1C Freıiheit Leben Person Dıese Wertung

betreuen C116 unüberwindliche Grenze CI WICS sıch besonders UNANSCINCSSCH Bliıck
gelangt sınd auf gebrechliche un ınvalıde Altere Menschen,

Es 1ST leicht erkennen Eınweisung da ıhr Bedürftfnis ach Hılte un Betreuung (um
CeC1in Altenheim C111C WENISCI wünschenswerte ıhr leibliches Wohlbefinden erhalten) un

Alternative darstellt Wenn auch CIMNISC WECNMN1LSC ach Gefährtenschaft (um SIC seelısch STAar-
Aaltere Leute diese als CI Möglichkeit unabhän- ken) mehr Gewicht hatte als ıhr Verlangen ach

FreiheitS15 VO  } ıhren Angehörigen bleiben, VOTZI16e-
hen bedeutet SIC für die elisten VO  ' ıhnen C1- Di1e übertriebene Betonung, welche anglo-
en Zwang, 1e] mehr VO  - ıhrer persönlıchen amerıkanısche, aber auch deutsche Bioethiker
Freiheit aufzugeben un: ZWar 1e] mehr als alle auf das Individuum eELzZEeNn WAar für jede Lebens-
NOtLIgEeN Kompromıisse WIC S1IC be] Betreu- phase vertehlt aber SIC WAar besonders UNaNSC-
ung iınnerhalb der Famıulıie geschlossen werden INECeSSCI1 Blick auf geschwächte Altere Men-
INussen 1es VO  e ıhnen verlangen schen un: ıhre Familıenmitglieder VWiıe die G
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Rollen, welcher dıe VO  — der Hauptlast der Be-rontologın Margaret Blenkner QEZEIQL hat, 1ST

Abhängigkeıit der Aufeinander-Angewiesen- LIrCUUNG betrotfene Person gerecht werden mMu
SEL CiNe normale Entwicklungsstufe für amı1- schliefßlich auch AUS den Schwierigkeiten, die
lien ı den Spaten Jahren ihres Lebens Für den sıch für beide (senerationen aus der Umkehr der
alteren Menschen stellt diese C1INC vernünftige rüheren Rollen ergeben Irotz alledem bleibt
Bevorzugung VO  _3 Wohlbefinden un Kamerad das Bedürftfnıis des geschwächten alten Menschen
schaft VOT 1abstrakten Freiheit dar un: für ach Gefährtenschaft un dieser Aufgabe ÖOnn-
die Familienmitglieder 1ST CS als CM Bemühen ten dıe Famıilien och besser gerecht werden als
werten geliebten alten Menschen die Un:- CS bisher geschehen 1ST
annehmlichkeiten des Alters erleichtern un Der Verlust VO  s Altersgenossen durch deren
damıt diıe Würde des alten Menschen allem Tod, Gebrechlichkeit un Unbeweglıchkeıt be-
körperlichen un: geEISLISECN Abbau wahren deutet, da{fß alte Menschen 11UTr WEN1LSC CNSC Ver-

Das sıttlıche Grundprinzıip für die Betreuung haben, MIt denen SIC gerade ı Zeıt,
der SII dramatısche un: desorjentierende Ver-ınnerhalb der Famılıie liegt daher dem gaNzCN

komplexen Gefüge der Werte, welche die änderungen ıhren Lebensverhältnissen erdul
menschliche Würde usmachen Im Gegensatz den INUusSseN ıhre Erfahrungen teilen können In-

der lıberalen Ansıcht da{ß dıe menschliche tolgedessen stellen die Betreuerinnen der Be-
Würde ausschliefßlich der Ausübung indıviı- LHCHET. AUS dem Famıilienkreis un! andere Famı-
dueller Freiheıit bestehe wiırd der Wert der Per- lıienmitglieder den elisten Fällen die
SO 1er verschiedenartigen Vielfalt VO  5 soz1ale Welt VO  ; AaIls Haus gebundenen un ett-
Betrachtungsweisen enttaltet die auch ıhre eıb lägerigen alten Menschen dar Wenn SIC na aL den
liche Betreuung un die Pilege ıhrer soz1alen Be schmerzlichen Veränderungen, die sıch
zıehungen einschliefßen Im fortgeschrıttenen ıhrem Leben vollzıiehen fertig werden sollen
Alter, WeNnNn Invalıdität und Krankheit die Mög- annn ILM1USSECN SIC 1€eSs bergenden Raum der Fa-

mıiılıe schaffenliıchkeiten unabhängıgen Lebens bedrohen
Mıt rel geist1g-geistlıchen Aufgaben werden1ST dıe Betreuung ınnerhalb der Famıilie VOT ande-

en Arrangements bevorzugen weıl SIE be. die gebrechlichen alten Menschen konfrontiert
sten dem vielfältigen Gefüge grundlegender Erstens INUSSEN S1IC ıhr Leben mtegneren. Psy-
Werte, welche die menschliche Würde konstitu- chologen UuNs, da{ß 1es die Funktion des

gerecht wiırd Im Rahmen der Famılie fın VO  — wıederholten Erzählens alter
den alte Menschen leibliche Hıltfe un: Betreu- Geschichten WIC WITL CS VO  - alten äannern un
ung, dıe Möglichkeıit soz1ıaler Interaktion un Frauen kennen SsC1 DDieses Erzählen hılft dem al

WeltergespannNten Spielraum Z Enttfal- ten Menschen Bedeutung und Sınn den Ere1ig
11ISsSCH ıhres Lebens {inden, un: CS dient dazu,tung ıhrer Freiheıit als anderswo
S1IC TE ıhrer CISCHECI Endlichkeit versöhnen
Wenn Familienmuitglieder dem Erzählen dieserFreundschaft zayıschen Menschen merschiedener Geschichten zuhören WwWenn S1IC ragen stellen(Generatıionen Eın vernachlässigtes Bedürfnis un ZCI1SCH da{fß S1C sıch dafür iNnteressiere un

Di1e Intımıität des Familiıengefüges 1ST der CS würdıgen 155C1H helfen S1IC den alten Men-
Gründe, Altere Menschen die Betreuung schen be1 ıhrem prüfenden Rückblick auf ihr
iınnerhalb der Famıilie VOT der KEınweisung CIM Leben

/weıtens INUSsSeN alte Leute sıch dem PhänomenAltenheim un: VOT Programmen Z Hılfe
Alltagsleben bevorzugen Seltsamerweise 1ST des Verlustes UN der Minderung stellen Verluste
aber der Themenbereıiche, welchem Al akzeptieren 1ST jeder eıt des Lebens nıcht
tere Menschen die Me1lIste Unzufriedenheit leicht aber hohen Alter 1ST CS besonders Aart
Bern, die Quantıität un Qualität der Sd- In der elsten eıt des Lebens annn der Mensch
INenN eıt die SIC MItL ıhren Kındern un anderen Verluste kompensıieren Dann 1aber kommt
Familiıenmitgliedern verbringen DDas Versagen auch be1 den heutigen mediızinıschen Fortschrit-
der Famıilie dieser Beziehung Ahabol daraus e- ten und technischen Erleichterungen der Mühsa-

le des Alters AUAlS elıt der alte Menschenklärt werden WAas dıe Betreuung Zeitaufwand
un psychischen un physıschen Leistungen tor: sıch keine Kompensatıonen mehr für ıhre ef1.
ert ferner AUS der Vielfalt verschiedenartiger Z schaffen können
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UÜberdies 1STt das Alter GCING eıt besonders V1eE- Irn  } und Betreuer und ıhre Famılien
ler und vieltältiger Verluste Erscheinungen kör zuleıiten W 16 S1IC ber die existentiellen Geheim:-

des Alterns und Sterbens MI den alten Leu-perlichen Abbaus häutfen sıch Behinderungen
nehmen Z andere Grenzerfahrungen verviel en reden können un: W 1 S1C ıhnen ganz allge
fältıgen sıch un mehr und mehr Freunde und ICN be1 ıhrem Hınübergehen dienen können
Angehörige sterben So 1ST hohen Alter je]
chmerz verarbeıten, un HNT: WEN1LSC Men- Altenbetreuung ınnerhalb der Famuilıe UNschen sınd da die mM1Ittrauern könnten Dadurch Polıtikdafß S1IC ıhre Klagen anhören S1C ıhren Angsten
beruhigen und SIC durch ıhre bloße Gegenwart Die starken Möglichkeiten der Entfaltung ZE1ISLL-
LrOSteN, helten Familienmitglieder den alten SCI Freundschaft 7zwiıischen Menschen verschie-
Menschen MITL den Verlusten fer. dener (senerationen Familie siınd
Ug werden die SIC leicht ENIMULISECN VO  — mehreren Gründen dafür, da{ß I1L1Aall die Fa-
können mıiılıe ıhrer Funktion als natürliche Heımat

Manche Verluste des tortgeschriıttenen Alters der Altenbetreuung unterstutzen sollte Zu den
untergraben überdies das SelbstbewulfSstsein alter anderen Gründen gehört da{ß die Alternatıven

nıcht wünschenswert siınd sodann die besondereMenschen Verlust der Beweglichkeıit Verlust
der Kontrolle ber Körperfunktionen, Sprech Eıgnung VO  S Familienmitgliedern sıch den sıch
behinderungen Verlust des Gedächtnisses All verlagernden Ebenen der leistenden Hılfe
diese Beeinträchtigungen untergraben das Emp- un Pflege AaNZUDAaSSCH die für die Pflege VO  —

finden Menschen als Handelnder der Kranken un: Invaliden erforderliche Intımıität
Herr ber sıch un die ıh umgebende Welt 1ST und die Tatsache, da{fß Famıiılien C1iNeE Geschichte

selbst SC1MN Die i1LNeTe Erfahrung so] miıteinander SCIHMNECLNSALL haben Überdies gilt
chen Miınderung fordert CL Selbstvergewisse- selbst Ort CS C1NE enge vieltältiger Pro-
runs darüber, da{fß INan och bleibenden STAININC für EING unabhängige Altenpflege xibt
Wert hat und diese Vergewısserung kommt da{(ß Familıenmitglieder mehr Leistungen
ehesten zustande durch gelıebte Menschen, die der Betreuung ınvalıder un: chronısch kranker

Leben geteilt haben alter Leute erbringen als dıe übrigen Iräger der
Drıittens un: letztens INUusseCIl sehr alte Men:- Altenfürsorge Angesichts der Belastungen dıe

schen sıch der etzten Herausforderung durch ı die heutige Famiılıie tragen hat 1ST CS daher
sinnvoll VO Staat Hıltfen tür Famılıen CI-ren ELSENLETL Tod stellen Wenn dieses Wıderftfahrnis

auch notwendigerweılse derart 1ST da{ß CIM ATenNn die alte Menschen betreuen Das WAare C1-

Mensch es alleın bestehen mMu können doch bedeutsame Weıse, WIC der Staat alten Men-
die Anwesenheıt un die betende Anteılnahme schen helfen un: die überschwere Aast der AM1-
VO Familienmitgliedern die Todesangst erleich lıen, die heute Pflegedienste leisten, erleichtern

könntetern und dem alten Menschen helten das Sterben
als C111 vollmenschliches Geschehen un als C In den etzten Jahren hat OS CI Anzahl VO

lat des Glaubens bestehen schöpferischen Inıtıatıven gegeben, die Famılien
Die Familienmitglieder sınd für gewöhnlıch helfen sollen, IM1L iıhrem Betreuungsdienst

nıcht darauf vorbereıtet sıch dieser geistlichen recht kommen. Dreı davon sınd Tagespflege,
Aufgabe der Gefährtenschaft MIL dem alten zeıtweılige UÜbernahme der Pflege tür ei-

Menschen stellen Vielen fällt CS schwer, ber Was längeren Zeıitraum un schliefßlich Sterbe-
letzte Dınge sprechen Viele haben selbst hospize
och nıcht die Bedeutung VO  z Endlichkeit Mın Wenn auch CIN1SC europäische Länder un: Ka-

ada direkte Zuschüsse Famıilien auszahlenderung un 'Tod ıhrem CISCHNCI Leben ber-
dacht Wenn jedoch die Hauptbetreuer sıch die bedürftige Altere Angehörıige pflegen Z1IC-

hen die Betreuerinnen un Betreuer offensicht-nıcht bereıt finden MItTt ıhnen ber diese The
InNnen sprechen, werden die alten Menschen ıch konkrete Dienstleistungsangebote der {1
nıemanden haben, der SIC auf diesem etzten Weg nanzıellen Entlastung VOT Unmiuittelbare FOor-
begleitet Deswegen 1ST die Kırche den Perso- INnenNn VO  > Hıltfe werden entweder deswegen SC-
Hen des Klerus der Mitarbeiterinnen un: ZOSCH, weıl S1C iırgendeine Leistung anbıeten,
Mitarbeiter der Seelsorge verpflichtet die Be- welche die Famılie selbst nıcht erbringen ”a
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WI1e 7z.B eıne estimmte Oorm VO Physiothera- VO  e Famıilien insgesamt un VO  z innerfamılıär
pıe der professionelle Krankenpflege, der auch tätıgen Betreuerinnen un: Betreuern 1nve-
weıl ıhnen damıt Entlastung VO  z der Bürde der stieren.
ständıgen Pflegearbeit geboten wiırd.

Die Tagespflege bletet beide Arten VO  S Literatur 7U Thema
Hıltfe Dem alten Menschen bietet S1Ce profess10- Carmen Barros, Catholiciısm, Lıtestyles, and the Wellbeing
nelle Pilese, un! zugleıch schafft S1e dem betreu- of the Elderly: Journal of Religion and Agıng (3 4, Sum:

mer / Fall 1O9=118enden Familienmitglıed Entlastung. Danıel Callahan, Setting Limıits. Medical Goals 1ın AgıngZeitweilige Pflege für einen längeren leıt: Docıiety (Sımon and Schuster, New 'ork
TAUM zielt 1ın erster Linıe wenn S1e auch das James Childress, Ensurıng Care, Respect, and Faırness tor

the Elderly: Hastıngs Center Report OctoberAngebot protessioneller Pflege mıiıt einschliefßen
D Aannn darauf ab, den Betreuerinnen der Be- Drew Chrıstiansen, When Strength Is Spent. Theolo-

reuern e1it geben, sıch et wa VO  an eıner x1cal FEthics of Caregiving the Elderly (erscheint dem:
Krankheit erholen, sıch anderen Bedürtnis- nächst).
SCI1 der Famılıie wıdmen oder auch einfach Raymond Collins, The Fourth ommandment: For Chıl:
TEn MTE VO ıhren Mühen uszuruhen. ren Adults: Chrıistian Moralıty. Bıblical Foundatıons

(University of Notre Dame Press, 1986Schliefßßlich sıchern Hospize eıne spezılalısierte Charles Curran, Filial Responsıibilıty for Elderly Da-
körperliche un: geistliche Betreuung der Ster- rent Socı1al Thought 14 (2 Summer 4052
benden un: ıhrer Famıilıien. Generat1ons, Fall 1985 (DiesesI Heft 1st dem Thema

der nıchtprotessionellen Altenpflege gew1idmet).Staatliıche Ma{fisnahmen, die solche 1enste für Gordon Harrıs, Bıblıcal Perspectives Agıng: God and
Famıilien unterstutzten, würden mehr als alles the Elderly (Fortress Press, Phıladelphia 1987
andere die Hoffnung stärken, da{fß die langfrist1- Nancy Hooyman/ Wendy Lastbader, Takıng (ares. Sup:

porting Older People and Theır Famılıies (Free Press, New
C Betreuung alter Menschen auch 1n Zukunftft York, Ngewährleistet 1St Rosalıe Kane, Famıily Caregiving Policy. Should W/e

Noch brauchen Betreuerinnen der Be- Have One? Generat10ons, Fall 19895, 1418
LECHNETr VO alten Menschen ınnerhalb der Aam1- Mark Sıegler, Should Age Be Criterion ın Health (Care?

Hastıngs Center Keport (October zlie dringend: eıne Ausbildung tür diesen Dienst. Robert Veatch, Autonomy s lemporary TIriumph: Ha-
Diese könnte VO treiwilliıgen niıchtstaatlichen st1ngs Center Report (October R ZAC)
Urganısationen Ww1e Krankenhäusern oder Inst1- lan Wolte, Whose Keeper” Socıial Scıence and Moral blı.

gatıon (University of Calıtornia Press, Berkeleytutiıonen des Biıldungswesens oder aber auch
VO Staat geleistet werden. Denn dıe Betreuerıi1in- Aus dem Englischen übersetzt VO  — Astrıd Dehe
HCN der Betreuer mülfsten lernen, W1e S1e er-
scheiden können zwischen normalen Alterser- REW CHRISTIANSENscheinungen un schwerwiegenderen Störun-
SCH S1e sollten tahıg se1n, die wiıchtigeren Verän- Mitglied des Jesu1ıtenordens. Inhaber der Bannan-For-
derungen 1m Befinden des alten Menschen VOI- schungs-Protessur der Santa lara Universıity 1in Santa

Clara, C Früher War Assocıate Protessor für Theologieuszuahnen un: ann wıssen, w1e€e S1e auf
solche Veränderungen reagıeren sollen und der Unıiversıity of Notre |)ame (Notre Dame, In.) und

lehrte der Theologischen Ordenshochschule der JesuitenS$1e Hılfe VO Fachleuten bekommen können. S1e 1ın Berkeley. Ebendort WAar uch Direktor des Graduate
Theological Union’s Cienter tor Ethics and Socıal Policy.mussen auch die Belastungen voraussehen kön:

Hen welche S$1e un ıhre Famılien empftinden Veröffentlichungen UL Viele Arbeıiten ber gerlatrısche
Ethik Autsätze diesem Themenkreıs sınd 1ın Zeitschrif-werden, un: S1e sollten ber die Möglıichkeiten ten erschıenen, ul In: Hastıngs Center Report; ournal of

intormiert se1n, W1e S1e mıiı1t solchen Belastungen Humanıstıc Psychology; meriı1ca. Außerdem Artıikel zu

fert1g werden können. ıne staatlıche Politik, die gleichen Thema In: Encyclopedia of Bioethics: The West-

darauf abzıelt, eın Höchstmafß Fürsorge für mıiınster Dictionary of Christian Ethics; New Dıiıctionary of
Catholıic Socıal Thought. Anschriuftt: Prot. Dr. Drew hrı-iınvalıde altere Menschen sıchern, würde klug st1ansen S Jesut Community, Santa Clara Unıiversıity, San-

Clara, 95053-2999, USAdaran LUunN, 1n eine entsprechende Ausbildung

2672


